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J erſchemt wöchentlich ſech Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Muſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Zu den deutſchen Wahlſiegen im Oſten 


reiben die „Berliner Politiſchen Nachrichten“: 
N „Von den mannigfachen, zum Theil wenig erfreulichen 
Lrſcheinungen in dem letzten Wahlkampfe hebt ſich der Verlauf 
Ausgang der Wahlen in den Oſtmarken als beſonders 
emerkenswertb ab. Die Polen, welche en letzten 
. b. Die Pol lche bei den I 
gemeinen Reichstagswahlen nicht weniger als 19 Mandate 
Tungen und damit eine bis dahin niemals erzielte Zahl von 
} etern im Reichstage erreicht hatten, haben nicht weniger 
5 den unf Mandate, zwei an die Reichspartei, je eines an 
ervative, 
ur eines von den Nationalliberalen gewonnen. Zu dieſem 
Verlust von vier Mandaten kritt noch der eines weiteren hinzu, 
das behufs wirkſamer Bekämpfung des freikonſervativen Kandidaten 
im einen dem Polenthum ſehr geneigten Centrumsmann ab- 
Etreten war. Daſſelbe taktiſche Manöver iſt übrigens in Bomſt⸗ 
erig mit gänzlichem Mißerfolge verſucht worden; der Eifer 
ber deutſchen Wähler pat dem dis herigem Vertreter des Wahl⸗ 
deiſes ſchon im erſten Wahlgange zum Siege verholfen. 
DDieſelbe Urſache hat auch in den fünf den Polen ab⸗ 
6 ‚rommenen Areiſen zum Siege geführt. Ueberall hatten 
NS die Deutſchen ahne Unterſchied der 
Jolitiſchen Partei auf einen gemeinſamen 
Randidaten vereinigt und überall war die entſchloffene 
Nisierfüllung der Geſchloſſenheit gleich. Umgekehrt bieten die 
‚Polen, welche ſich bisher durch muſterhaftes Zuſammenhalten 
duazeichneten, ihren Gegnern das Schauspiel, daß ſich in dem 
Reiki ganz ficheren Wahlkreiſe Poſen ein Kandidat der 
’ dolntſchen Volks- und ein ſolcher der ſogenannten 
Lofpartelgegenüberſtehen und die Entſcheidung in 
de Hand der deutſchen Wähler gelegt iſt. 
| „Die Polen können den Verluſt auch nicht mehr in der 
Such wahl aus gleichen denn fie fiehen nur noch in zwei Wahl⸗ 
deiſen zur engeren Wahl. 
| „Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, das dieſer 
Daßlerfolg die Frucht der auf die innere Stär⸗ 
kung des Deutihtbums und die Beledung und RKräfti- 
kung des deutſchen Nationalbewußtſeins abzielen. 
ben Regierungspolitik iſt. Die Deutſchen in den Oſt⸗ 
dur „welche unter dem Eindrucke einer zeitweilig ſchwankenden 
ind ſelbſt polenfreundlich erſcheinenden Regierungg politik den ent⸗ 
Nhlofjenen Muth und die zähe Widerſtandskraft zu verlieren 
1 Wannen, haben augenſcheinlich wieder fees Vertrauen 
N die Zukunft und auf wirkſamen Schutz ihrer Nationalität 
kewonnen und find dadurch zu einer erfolgreichen Wahlthätigkeit 
Üngefeuert worden. Und zwar umſomehr, als die Begründung 
bes ablehnenden Votums der polniſchen Fraktion gegenüber dem 
oltengeſetze erkennen ließ, wie außſchließlich die Polen ſich 
h R auf Koſten der Sicherheit des Reiches von ihren polni⸗ 
chen Sonderintereſſen leiten laſſen.“ 


Nationalliberale und Centrum verloren und 


Der Kaiſer über die Armee. 

| Im Reichsanzetger wird jetzt die Rede veröffentlicht, 
deiche der Kaiſer am Tage nach feinem Rigterunge jubiläum bei 
ber militäriſchen Feier im Potsdamer Luſtgarten gehalten hat. 

ki Monarch bezeichnete darin die Armee als die Hauptſtütze 

zes Landes, die Hauptſäule des preußiſchen Thrones. Die 
Rebe lautete: 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
Nachdruck verboten.) 
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80, Fortſetzung. 
Und dieſer flüchtige Blick war ſehr ernſt geweſen. Von 
Seiten des Audra ſorgenvoll, beinahe ängſtlich: „Wie wirft 
Du zufrieden ſein? Wirſt Du die Maßregeln gut heißen, die 
0 getroffen habe?“ — Von Seiten des Präſidenten prüfend, 
6 meflend: „Wirſt Du die Probe beſtehen? Werde ich Dich 
Deiner Aufgabe gewa ſen finden?“ — 
gabe gewach 4 
„Ab, ſieh da, eine liebe, alte Bekannte!“ rief der Präſident 
beiter, als fie die Schwelle des Speiſezimmers überſchritten und 
zur die ſich etwas beim gedeckten Tiſch zu ſchaffen gemacht hatte, 
10 boͤflich gegen ihn verneigte, gleich darauf aber Miene machte, 
Di eine Seitenthür zu verſchwinden. „Halt da, mein Fräu⸗ 
n! Huübſch diergeblieben, wenn ich bitten darf! Begrüßt man 
s feine alten Freunde?“ 
Lux kam mit freudeſtrahlendem Gefühl heran und legte 
Ire Hand in die ausgeſtrecte Rechte des Präibenten. Sein 
ame und Nang fiel bei ihrem unabhängigen Sinn durchaus 
t ine Gewicht aber fie batte immer empfunden, er ſei ein ſehr 
Ain de zn 1 = ** that dieſer warme Empfang an⸗ 
andraths, dem der vo 5 
. 2 Seen mt 5 metme Gast jo ſichtlich 9 
nern Sie noch der Bezeichnung, die ich, als Sie 
noch Kind waren, für Ste hatte, liebe j A 
mer zu necken pflegte?“ Luk, und mit der ich Sie 
| „Selbſtverſtändlich thue ich das 
dug immer das Borftorfer Aepfelten . entgegnete Lux vergnügt. 
Und ich wäre heute ſehr in Verſuchung, den alten Bei⸗ 
Namen wieder aufumehmen, jo feijd und rund und roſig find 


noch! Exzellenz nannten 
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hornere 
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gegründet 1760, 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Bedaction und Gxpedition, Bäckerstr. 89. | 


Die wichtigſte Erbſchaft, welche mir mein erlauchter Groß⸗ 
vater und Vater hinterlaſſen haben, die ich mit Stolz und Freude 
angetreten habe, das iſt die Armee.. Es if wohl kaum 
einer Armee ſo ſchweres Leid geſchehen, wie damals im Jahre 
1888. Niemals hat eine Armee im Laufe eines Jahres zwei ſo 
gewaltige, lorbeer⸗ und ruhmgekrönte Heerführer verloren, die 
auch gleichzeitig ihre Kriegsherren waren. Mit tiefem Dank 
blicke ich auf die Jahre, die ſeitdem verfloſſen find, zurück. Es 
iſt wohl ſelten eine fo ſchwere Zeit über das Haupt eines Nach⸗ 
folgers dahingegangen, der ſeinen Großvater und Vater hat in 
kurzer Zeit hinſterben ſehen müſſen. Mit ſchweren Sorgen über⸗ 
nahm ich die Krone; überall wurde an mir gezweifelt, überall 
ſtieß ich auf falſche Beurtheilung, nur Eine hatte zu mir Ver» 
trauen, Eine glaubte an mich, das war die Armee, und auf ſie 
geſtützt, im Vertrauen auf unſeren alten Gott, übernahm ich mein 
ſchweres Amt, wohl wiſſend, daß die Armee die Hauptſtütze 
meines Landes, die Hauptſäule des preußischen Thrones ſei, auf 
den mich Gottes Rathſchluß berufen. So wende ich mich denn heute 
zuerſt an euch undſprecheſeuch meinen Glückwunſch und Dank aus, in 
welchen ich zugleich mit euch alle eure Brüder umfaſſe. Ich habe 
die jefte Ueberzeugung, daß in den letztea 10 Jahren durch die 
aufopfernde Hingebung der Offiziere und Mannſchaften in treuer 
hingebender Friedensarbeit die Armee auf dem Stande erhalten 
worden iſt, in dem ich fie von meinen hochſ ligen Herren Vor⸗ 
fahren überliefert bekam. Wir wollen die 10 folgenden Jahre 
in Treue mit einander verbunden weiter arbeiten, mit unbedingter 
Pflichterfüllung in alter, nie erlahmender Arbeit; und mögen die 
Hauptſäulen unſeres Heeres immer unangetaſtet bleiben, welche 
find die Tapferkeit, das Ehrgefühl und der unbedingte eiſerne 
blinde Gehorſam. Das iſt mein Wunſch, den ich heute an euch 
und mit euch an die ganze Armee richte. 


Dentſches Neich. 


Berlin, 21. Juni. 

Der Kaiſer, welcher Sonnabend der Enthüllungsfeirr 
des Kaiſer Wilhelm-Denkmals in Altona beiwohnte und am 
Sonntag Vormittag bei der KRurhavener Segelregatta 
zugegen war, ſpeiſte Abends an Bord des Hamburger Dampfers 
„Petroria“. Auf ein Hoch des Bürgermeſſters erwiderte der 
Kalſer indem er auf die Bedeutung Hamburgs für den Welt⸗ 
handel und auf den Werth einer ſtarken Marine hinwies. Am 
Montag wollte der Monarch in Helgoland ſein, um dei der 
Ankunft der engliſchen Kreuzeryachten, die an der Wettfahrt 
Dover Helgoland thellnehmen, anweſend zu ſein; da aber von 
Helgolaand ſehr ſtarke Briſe gemeldet wurde, verblieb der Kalſer 
in Kuxhaven. In Helgoland lief Montag Vormittag als erſte 
die Pacht „Seymour“ durchs Ziel. 

Während der Anweſenhelt der Kaiſerin in Kiel wird 
am Sonnabend den 25 gegen Abend ein Blumenkorſo 
auf dem Kieler Hafen ſtattfinden Die Leitung der ge⸗ 
ſchmückten Boote, deren Fahrt um die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
berumgehen wird, wird das erſte Geſchwader übernehmen. 

Der Kaiſer hat dem ihm vorgelegten Reiseplan für den 
Beſuch des heli N Landes nunmehr ſeine Genehmiaung 
ertheilt. Danach iſt der Aufenthalt in Paläſtina auf 16 Tage 
demeſſen. Das Oberhofmarſchallamt iſt jetzt damit beſchäftigt, 
die zur Durchführung des Planes nöthigen Einzelheiten feſtzu⸗ 
legen. Das Gefolge des Kaiſers wird aus etwa 90 Perſonen 


Sie anzuſehen! Und all die ſchönen, verlockenden Dinge da 
auf un Tiſch verdanken wir ohne Zweifel Ihrem Geſchick 


15 hat auch dabei geholfen!“ erklärte Lux mit ſtolzem 


„Wahrbaftig, kleine Pathe? Nun, da wollen wir denn doch 
mit einer gewiſſen Sammlung ans Werk gehen! Wenn ich be⸗ 
denke, wieviel gute Biſſen mir unſere Lux im Verlauf der Jahre 
in Joxthöfen ſervfrt hat! Sie find natürlich ſehr glücklich, 
lieber Landrath, dies Juwel in Ihren Hausſtand hinübergerettet 
zu haben!“ 

„Ganz ohne Zweifel, 


Excellenz!“ beeilte ſich der Landrath zu 
erwidern — er hütete ſich 5 * 


natürlich, währenddeſſen zu Lux hin ⸗ 
überzuſehen; ihr ſpielten alle Teufelchen der Spottluſt um Augen 
und Lippen, während fie Ruth ſchelmiſch zunſckte. 

„Darf ich alſo bitten?“ ſagte die junge Frau mit abſicht⸗ 
licher Feierlichkeit und wies dem Gaſt feinen Plaß an. 
„Excellenz mögen mir gütigſt geſtatten, dies erſte Glas 
auf Jor ſpecielles Wohl leeren zu dürfen und daran die 
Hoffnung zu knüpfen, es möge Excellenz in unferem beſcheidenen 
Heim wohl fein, und es möge ſich alles, was Zweck und Ziel von 
er Aufenthalt in Hiefiger Stadt iſt, zur Zufriedenheit 
geſtalten 
„Ich danke Ihnen, lieber Landrath!“ entgegnete der Präfident 
kurz und ernſt, ohne auf die letzte Bemerkung einzugehen. Mit 
feinem freundlichen Lächeln wandte er ſich hierauf feiner Nach⸗ 
barin zu: „Dein Wohl, mein liebes Kind und Dein Glück!“ 
Die Gläſer ſtießen zuſammen, die Mienen waren verbindlich 
— was wollte man mehr? 

Die beiden Herren ſprachen ſehr lebhaft mit einander — 
Ruth verhielt ſich ziemlich ſchweigſam Ein paar Mal verſuchte 
es der Präſident, von Jaxthöfen von Ruths Eltern zu erzählen, 
fie verſtand es dann ſehr geſchickt, durch eine dazwiſchengeworfene 


(Erſtes Blatt.) 
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Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


beſtehen. Das Ehrengeleit, das aller Voraus ficht nach der Sultan 
unſerem Herrſcherpaar geben wird, dürfte dieſe Zahl um ein 
Erhebliches vermehren. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, der bekannt⸗ 
lich die Beiſetzuungsfeierlichkeiten in Schillings fürſt verſchoben 
hatte und in der vorigen Woche nach Berlin gekommen war, um 
dem Trauergottesdienſt zum Andenken an Kalſer Friedrich in der 
Friedenskirche zu Potsdam beizuwohnen und am Wahltage in 
Berlin zu fein, beabſichtigt, da ſowohl der Bizepräſident des 
preußiſchen Staatsminiſteriums Finanzminiſter Dr. v. Miquel, 
als auch der Stellvertreter des Neichskanzlers, Staatsſekretär des 
Neichsamts des Innern Staatsminiſter Graf v. Poſadowsky 
einen längeren Urlaub angetreten haben, bis gegen Ende Juli 
in der Reichshauptſtadt zu verweilen, um welche Zeit etwa ſeine 
Vertreter zurück ſein dürften. Graf v. Poſadowsky hat 
ſich zunächſt nach Narlsbad begeben und wird von dort aus nach 
Fuſch in Tirol reiſen. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes, Kontreadmiral 
Tirpitz bat einen dreimonatigen Urlaub erhalten. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen kehrte 
Montag Abend von einer kurzen Dienſtreiſe, welche er am 
Sonnabend angetreten hatte, nach Berlin zurück. 

Der Gouverneur von Mainz, v. Holleben 
beabſichtigt, wie es heißt, demnächſt ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ihre Mittheilung, die Berathungen über die anderweitige 
Organiſation der Waſſerbauabtheilung des 
Miniſtertums der öffentlichen Arbeiten u. ſ. w. ſeien nicht zu 
Ende geführt worden, nicht zutrifft. Die nächſte Entſcheidung 
in der Sache liegt jetzt in der Hand des Kaiſers. 

Die Reichstagswahlen in Deutſchland find nalürlich auch im 
Auslande lebhaft verfolgt worden, wo man überall das 
enorme Anwachſen der Socialdemokratie beachtet bat. Die 
franzöſiſchen Regierungsblätter, die ſich in bes 
ſonders eingehender Weiſe mit den Wahlergebniſſen befaſſen, 
erblicken in dem Vordringen des deutſchen Soclalismus ſogar 
eine inter nationale Gefahr und ermahnen die bür⸗ 
gerlichen Parteien, in der Stichwahl neue Siege der Soclallſten 
nach Kräften zu verhindern. 

Die Meldungen einiger Blätter über Einzelheiten aus dem 
Entwurf betreffend die Revifion der In validitäs⸗- 
und Altersverſicherung dürfen nur als vorläufige 
Mittheilungen aufgefaßt werden. Es tft ſelbſtverſtändlich, daß 
bei dem gegenwärtigen Stande der bezüglichen Vorarbeiten die 
endgültige Feſtſtellung des Inhalts der Vorlage noch nicht er⸗ 
folgt iſt Feſt ſteht gegenwärtig nur, daß die Vorlage dem 
Reichstage in der nächſten Tagung unterbreitet werden, daß fie 
eine ganze Anzahl von Aenderungen beſtehender Beſtimmungen 
bringen und in ihrem Aeußern demnach dem Entwurfe gleichen 
wird, welcher in der vorletzten Tagung den Reichstag beſchäftigt 
hat, von dieſem aber nicht über die erſte Leſung gefördert wurde. 

Die 68 deutſchen Eiſen bahnen vereinnahmten im 
Mai d. J. aus dem Perſonenverkehr 43 Mill. Mk. (gegen das 
Vorjahr mehr 91 Mill., aus dem Güterverkehr 80,15 Mill. 
(mehr 3,96 Mill) Mk. 

Ueber die Sitzungen der deutſchen evangeltſchen 
Kirchenkonferenz, die in dieſen Tagen in Siſenach ab⸗ 
gehalten wurden, wird berichtet: Es kamen Theſen über die Freigabe 
der Kirchenſtühle zur Beſprechung. Die ſehr umfaſſende 
Generaldebatte zeigte aber in prinzipieller Beziehung jo große 
— — ů ů — — — — — — ů —— ů ů p — — 
Frage das Geſpräch in andere Bahnen zu lenken, und dies 
entging dem Präſidenten, der ein ſehr guter Beobachter war und 
Ruth genau kannte, keineswegs und gab ihm zu denken. — Er 
ſeinerſeits hatte ebenfalls auszuweichen. Der Landrath ließ es 
ſich geſchickt genug angelegen fein, ihn über. feine perſönlichen 
Anſichten, ſoweit fie nicht ſchon der Oeffentlichteit angehörten, 
auszuforſchen — zu erkunden, inwieweit Seine Exc llenz über 
die Sachlage in der Provinz informairt ſei und wie er ſich zu 
derſelben zu ſtellen gedenke. Ganz nebenbei ſcheinbar erwähnte 
der Landrat) dies und jenes aus feiner amtlichen Thätigkeit, 
was ihm zum Zwech jener Erforſchung eine Handhade bieten 
konnte . . allein Herr von Olbers feld ſtand nicht umſonſt im 
Ruf, ein feiner Diplomat zu fein, der es melſterhaft verſtand, 
feinen Nächſten zu ergründen, ohne ſelbſt ergründet zu werden! 
Mit der harmloſeſten Miene der Welt wußte er abzuſchwenken, 
zog Ruth ins Geſpräch, rühmte Luxens culinariſche Künſte und 
beobachtete dabei jo fein die Linie der liebenswürdigſten Höflich⸗ 
kett, daß von irgend einer Abſicht auch nicht die Spur zu 
er. war. 1 5 ö 

war n ten Herzens hierhergekommen. Als pflicht⸗ 
getreuer Beamter, als Dan — Ueberzeugung wußte er genau, 
was er zu thun haben würde, nach allem, was ſeine ſehr ſorg⸗ 
ſamen Brobachtungen ergeben hatten.. aber es konnte ihm 
nicht leicht fein, den Schwiegerſohn feines beſten Freunde? den 
Gatten ſeines lieben Pathenkindes zu maßregeln und ihm ſtatt 
der erhofften Beförderung eine ernſthafte Verwarnung zugehen 
zu laſſen — wenn es damit noch gethan war! Nach allem, 
was er vernommen, war Wernecke für die verantworliche und 
allerdings schwierige Stellung, die er als Landrath eines ſolchen 
Kreiſes auszufüben hatte, jo ungeeignet wie nur möglich. Der 
Präſident hatte das bald aus den ihm zugegangenen ſchriftlichen 
und mündlichen Berichten, ſowie aus den Zeitungen, die er ge⸗ 
wiſſenhaft las, durchſchaut und nicht verfehlt, dem Landrath 
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Meinungsverſchiedenheiten, daß die Sache zur deſinitiven Be⸗ 
ſchlußfaſſung noch nicht für reiſ befunden wurde. Ferner trat 
die Konferenz in die Behandlung der Frage über die Stellung 
der Rirche gegenüber der Feuerbeſtattung ein. Sie 
ſprach ſich mit 28 gegen 4 Stimmen dahin aus, daß die Stellung 
der Kirche zu dieſer Frage die bisherige bleiben müſſe. ()) Da⸗ 
gegen kam man in der Vibelſrage einen bemerkendwerthen Schritt 
weiter Es wurde beſchloſſen, daß die Herſtellung eines bibliſchen 
Leſebuchs mit Beſchränkung auf das Alte Teſtament zuzulaſſen, 
das Neue Teſtament aber unverkürzt in der Hand der Schüler 
zu belaſſen ſei. Der Name „Schul bibel“ für das zum päda⸗ 
gogiſchen Gebrauch zurechtgemachte Alte Teſtament wurde im 
Uebrigen verworfen. 8 

Sämmtliche Direktoren der Provinzial feuerſozietäts⸗ 
Anſtalten Preußens find in Poſen zu einer Berathung 
eee Aus Berlin find mehrere Regierungsräthe 
anweſend. N 


A Der Krieg um Guba. 
Nachdem die Amerikaner auf dem weſtindiſchen 
Kriegsſchauplatze neuerdings einige Schritte vorwärts gethan 


haben, ergehen ſie ſich auch ſofort wieder in den kühnſten Ent⸗ 


würien und Plänen. Unter dem Befehl des Generals Miles, jo 
meldet ein Waſhingtoner Telegramm, ſoll bereits in dieſen Tagen 
ein Landungs corps nach Porto Riko abgehen. Weiter wird von 
dort gemeldet, daß General Shafter bereits auf der Küſte von 
Santiago gelandet ſei und beabſichtige, ſofort zum Angriff zu 
ſchreiten. Ueber den Aufenthalt des ſpaniſchen Geſchwaders 
unter Admiral Camara herrſcht noch immer völliges Dunkel; 
trifft daſſelbe nicht ſehr bald vor Santiago ein, dann dürfte die 
Flotte unter Cervera in mehr als harte Bedrängniß gerathen. 
In Madrid lief die Meldung ein, daß die Ueber- 
gabe Manilas unmittelbar bevorſtehe. Demnach ſoll 
Be entſchloſſen ſein, den Kampf um die Philippinen fortzu- 
etzen. 

Ein engliſcher reuter ging nach Manila in See. 

Waſhington, 20. Juni. Bei Santiago wurden vor⸗ 
geſtern mehrere Verſuche gemacht, um einen geeigneten La u⸗ 
dungsplatz zu finden; dieſe Verſuche haben gezeigt, daß das 
Ufer auf eine Entfernung von 15 Meilen hin von den 
Spantern bewacht wird. 

London, 20. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Manila vom 17. d. Mis.: Die Lage iſt unverändert. 
Die Amerikaner verſichern, die Anfſtändiſchen könnten ſich der 
Stadt nicht bemächtigen, da es ihnen an Feldgeſchützen fehle. 
Jedenfalls würde Admiral Dewey die Einnahme der Stadt durch 
die Juſurgenten nicht geſtatten. Die amerikaniſchen Transport⸗ 
ſchiffe werden nicht vor dem 20. d. Mis. erwartet. Das 
Gerlächt, fie ſeien bereits geſehen worden, iſt unbegründet. Die 
Ausländer reiſen auf neutralen Schiffen ab. 

Madrid, 20. Juni. Wie die Blätter mittheilen, be 
ſchäftigte ſich der geſtrige Miniſterrath mit wichtigen 

riedens-Strömungen, die ſich in den Vereinigten 

taaten und bei gewiſſen Perſönlichkeiten in Spanien bemerkbar 
machen. Sie fügen jedoch hinzu, das Land würde einmüthig 
ſolche Bedingungen, bei denen nur der eine Theil Vortheile habe, 
zurückweiſen, weil nur ein Friede möglich ſei, der ehrenvoll wäre 
und Spanien ſeine Kolonien erhalte. 


Ausland. 


Italien. Die Miniſterkriſe dauert noch an. Der König, 
welcher bereits den Senator Finali empfangen hatte, empfing denſelben 
Montag Nachmittag neuerdings. 

Vatikan. Rom, 20. Inui. Der Papſt hat geſtern wegen eines 
leichten Rheumatismus in den Schultern auf Anrathen feines Leibarztes 
das Zimmer boͤhütet, heute Vormittag aber die gewöhnlichen Audienzen 
wieder aufgenommen. Die Perſonen, welche geſtern einer Meſſe des 
Vapftes beiwohnen ſollten, wurden benachrichtigt, daß fie zu der Meſſe, 
wilde der Papſt am 24. d. Mts., dem Tage Johannis des Täufers, 
celebriren wird, zugelaſſen werden würden. 

Rußland. Wie die „Times“ aus Odeſſa meldet, läßt die ruſſiſche 
Regierung die Kaufleute wiſſen; daß fie Port Arthur als ruſſiſchen 
Da Alk, anſehe und daß ruſſiſche Waaren dortſelbſt zollfrei eingehen 
werden. 


Orient. An der montenegriniſchen Grenze dauern die 
Ausſchreitungen und Plünderungen der Albaneſen fort. Der montene⸗ 
griniſche Vertreter in Konſtantionpel erhielt den Auftrag, nochmals bei 
der Pforte energisch zu reklamiren, da ſonſt die Türkei alle Verantwortun 
für eventuelle weitere Folgen zu tragen hätte. Seitdem er einige tauſen 
Gewehre von „Väterchen“ in Petersburg erhalten hat, ſcheint ſich der 
Fürſt der ſchwarzen Berge zu fühlen. — Eine ſpätere Meldung aus 
Cetinje vom Montag, 20. Juni, beſagt: Der Sultan hat, um dem 
Fürſten von Montenegro ein ſichtbares Zeichen ſeiner Freundſchaft zu 

n, Saad⸗Edhin⸗Paſcha beauftragt, ſich unverzüglich nach Berana zu 

n, um dortſelbſt die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen und 
zu beſtrafen, ſowie in Gemeinſchaft mit dem montenegriniſchen Delegirten, 
General der Artillerie Martinowitſch, welcher bereits dorthin abgereiſt iſt, 
die Opfer der Unruhen zu entſchädigen. Seit geſtern ſind keine ernſteren 
j von der Grenze eingelangt; die Gemüther ſche inen ſich zu 

uhigen. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer berieth ohne Zwiſchenfall über 
einige Mandate, deren Giltigkeit angefochten iſt. Wie in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer mit Beſtimmtheit verlautet, nimmt Sarrien den 
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mehr als einen deutlichen Wink wegen feines Webereifers, ſeiner 
viel zu weit gehenden Maßregeln zukommen zu laſſen, .. ver» 
gebens. Glaubte der Landrath der Klügere zu fein, eine Re⸗ 
aktion vorauszuſehen. . .. glaubte er, die Verhältniſſe, in denen 
er ſtand, richtiger beurtheilen zu können, als Jene, die fie von 
außen her anſahen? 

Abgeſehen aber davon, daß der Präſident ſich unbehaglich 
fühlte in dem Gedanken, handeln zu müſſen, wie es ihm Pflicht 
und Gewiſſen vorſchrieb, widerſtand es ihm, bier in der erſten 
Stunde, an Ruths Frühſtückstiſch, ſofort Politik zu treiben. 
Mein Gott, dazu kam man doch zeitig genug! Ihm that die 
junge Frau leid, — fie war ihm lieb, ſaſt wie ein eigenes Kind, 
und nun ſollte er kommen und ihrem Mann unangenehme Dinge 
ſagen, — ihrem Mann, den ſie doch entſchieden liebte, deſſen 
Meinungen und Ueberzeugungen, was bei ihrer Jugend ſelbſt⸗ 
verſtändlich war, ganz die ihrigen ſein mußten! Freilich hatte 
ihm ſein Freund Arnhauſen im tieſſten Vertrauen mitgetheilt, 
Ruths Briefe wollten ihm garnicht zuſagen, — in all' der Munter 
keit und Witzelei jet etwas Forcirtes, eine falſche Note! Ein 
weibliches Weſen, das recht von innen heraus glücklich ſei, 
ſchreibe anders, und Ruth ſplele ſicher Komödie, um die Eltern 
nicht zu betrüben! Er, — der Präfident, möge ihm die Liebe 
thun und die Augen offen halten, es ſel da in Altweiler offenbar 
nicht etwas in Ordnung! Nahm er Ruths abſichtliches Aus⸗ 
weichen hinzu, ſobald er ar fangen wollte, von Jaxthöfen zu 
ſprechen, ſo ſchien es ihm gleichfalls, als ſei die Sache nicht recht 


* .. ah bah! Das Eine konnte auf übergroße väterliche 


und Beſorgniß, das Zweite auf irgend einen Conflict, wie 

er bei jungen Ehepaaren nichts Seltenes war, zurückzuführen 
fein! — Es war verabredet worden, daß der Landrath mit dem 
8 bald nach beendetem Frühſtück eine Fahrt durch die 
dt antreten ſollte, die die Schulen, das Krankenhaus, die ſeit 
kurzer Zeit errichtete Volksbibliothek, ſowie andere öffentliche 


Auftrag zur Kabinetsbildung an und zwar auf Grund des Einverſtändniſſes 
mit Delombre, dem Präſidenten der Budget⸗Kommiſſton. Dieſer wird 
in das nächſte Kabinet eintreten und einen Geſetzentwurf vorlegen, der 
eine Reform der Mobiliar⸗ Steuer zum Zweck hat, deren 
Grundlage äußere Kennzeichen des Einkommens wie Werth der Miethe 
und Anzahl der Bedienſteten bilden ſollen. — Paris, 20. Juni. 
Sarrten begab ſich nach dem Elyſee und nahm offiziell den Auftrag 
an, ein Kabinet zu bilden. Derſelbe degann alsbald mit Schritten zur 
Vertheilung der Porteſeuilles. 


Probinzial⸗Nachrichten 


— Roſenberg, 19. Juni. Beim Heimwege aus der Schule badeten 
geſtern mehrere Kinder im Stadiſee. Dabei gerieth der jährige Sohn 
des Schäfers Schröter aus Emilienhof in eine tiefe Stelle und ertrank. 


— Culm, 19. Juni. Geſtern Vormittag kurz nach 9 Uhr ift dem 
im Dienſte des Fuhrunternehmers Memler von hier ſtehenden Arbeiter 
Andreas Kowalski bei der Ausführung von Rangirbewegungen auf 


dem hieſigen Bahnhofe der rechte Fuß abgefahren worden. 


Auf Anordnung des Bahnarztes Dr. Ponath wurde der Verletzte in das 
hieſige Krankenhaus gebracht. 

— Schwetz, 19. Juni. Beim Pferdekauf muß man vor⸗ 
ſichtig ſein! In voriger Woche kam ſtolz zu Roß ein dem Anſcheine 
nach gut ſituirter Beſitzer und kehrte im W.'ſchen Gaſthauſe ein. Nachdem 
Reiter und Roß verſorgt waren, äußerte der Fremde zu dem Wirth, daß 
er das Pferd verkaufen möchte, da es ihm auf einer Reiſe, die er noch 
vorhabe, läſtig wäre. Nichts Böſes ahnend, vielmehr der Meinung, daß 
ſich der Pferdebeſitzer nur in augenblicklicher Geldverlegenheit befinde, ließ 
ſich der Wirth in den Handel ein und zahlte 120 Mark. Wie ſich am 
nächſten Tage herausſtellte, war das Pferd zwei Tage vorher geſtohlen 
worden und ſtammte von einem gräflichen Gute Oſtpreußens her. W. hat 
nunmehr gegen Zurückerſtattung ſeines Kaufgeldes das Pferd ſeinem Eigen⸗ 
thümer ausgeliefert. Von dem Pferdediebe fehlt bis jetzt jede Spur. 

— Graudenz, 20. Juni. Zu der Einweihung der neu⸗ 
erbauten evangeliſchen Kirche war unſere Stadt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Viele Häuſer haben geflaggt, über den Straßen ſpannen ſich 
Laubguirlanden. Die Kirche iſt bis auf das Gitter an der Straßenfront 
fertig geſtellt. Sie iſt in Frühgothik, in Rohbau mit Verblendziegeln und 
Buprächen erbaut. Die Höhe des Turmes bis zum Kupferknauf iſt 62, 
bis zur Kreuzſpitze 67 Meter. Die Anzahl der Sitzplätze ein. 586 auf 
den Emporen, 860 im unteren Schiffraum. Ueber dem Haupteingange iſt 
ein die Kreuzesfahne tragendes Lamm abgebildet. Das Orgelchor wird 
von zwei mächtigen Granitpfeilern getragen, acht hohe, innen ſchmiede⸗ 
eiferne Säulen tragen die Holzdecke. Die Orgel mit 35 klingenden 
Stimmen iſt von Gebr. Dinſe geliefert, der Altaraufſatz von Bildhauer 
Sagebeil in Braunſchweig. Der Fußboden iſt von Italienern in ſoge⸗ 
nanutem Terrazza gearbeitet. Die Kirche hat Luftheizungsanlage, die 
Nebenräume Gasöfen. Der Kirchenbau iſt vom Regierungsbaumeiſter 
Menken für 253000 Mark ausgeführt. Die Baukoſten ſind von der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde allein, ohne die Beihilfe des Staates, hauptſächlich aus 
dem Verkauf der Kirchenländereien, aufgebracht worden. — Bei der Feier 
der Einweihung eröffneten die Schulen den Feſtzug, in dem ſich eine 
Muſikkapelle, einige 30 Geiſtliche, an ihrer Spitze Generalſuperintendent 
Dr. Döblin, Oberpräſident v. Goßler, Oberregierungsrath Schweder 
aus Marienwerder, Offiziere, die Gemeindekörperſchaften, Magiſtrat und 
Stadtverordnete befanden. Eine große Menſchenmenge begleitete den Zug. 
Nach der Uebergabe des Kirchenſchlüſſels ſtrömten einige Tauſend Menſchen 
in die Kirche. Nach kurzer Anſprache des Ortsgeiſtlichen und General⸗ 
ſuperintendenten ſang ein gemiſchter Chor, worauf Herr Generalſuperinten⸗ 
dent Döblin die Weihrede hielt. — Nachmittags fand ein Feſtmahl ſtatt. 

— Elbing, 20. Juni. Zu der 24. Jahres Verſammlung des 


Preußiſchen Forſtve seins find etwa 70 Mitglieder aus Oſt⸗ 


und Weſtpreußen erſchienen. Im Laufe der Verhandlung erſchien auch, 
geleitet von Mitgliedern des Elbinger Radfahrervereins, Herr Oberpräſident 
von Oſtpreußen Graf Bismarck, als Ehrengäſte waren anweſend die Herren 
Oderbürgermeiſter Elditt⸗Elbing, Landrath Etzdorf u. A. Herr Oberförſter 
Krüger⸗Ortelsburg erſtattete den Verwaltungsbericht; danach beträgt die 
Mitgliederzahl 191. 

— Carthaus, 19. Juni. Einem argen Ueberfall waren, 
wie erſt jetzt bekannt wird, die Mitglieder des Kriegervereins 
Sierakowitz ausgeſetzt, als fie am 30. v. M. vom Bezirkskriegerfeſt 
in Carthaus einkehrten. In Miechutſchin, wo fie beim Gaſtwirth Zache 
Station gemacht hatten, waren eine Anzahl Arbeiter verſammelt, welche 
die Ankommenden mit höhnenden Redensarten 1 und ſchließlich 
mit Drohungen ſo beläſtigten, daß der Wirth den Ruheſtörern das Lokal 
verwies. Kaum war danach die Weiterfahrt angetreten. als aus dem 
Dunkel der Dorfſtraße fauſtgroße Steine nach den im Wagen 
Sitzenden geworfen wurden; ein Steinwurf traf den Gemeindevorſteher 
Bee am Hinterkopf, ein anedrer die Frau des Kameraden Wieſe 
aus Nußdorf fo heſtig am Kopf, daß fie betäubt zur Seite fiel und erft 
nach geraumer Zeit das Bewußtſein wieder erlangte. Lediglich mit einem 
Ausbruch des in neuerer Zeit von gewiſſer Seite hier f yſtematiſch 
geſchürten Deutſchenhaſſes haben wir es bei dieſem Vorfalle 
zu thun. Es iſt Anzeige bei der Königl. Staatsanwaltſchaft erftattet 
worden und werden die Schuldigen, welche genau ermittelt ſind, einer 
exemplariſchen Beſtrafung nicht entgehen. 

— Neuenburg, 20. Juni. In dieſen Tagen iſt über das Vermögen 
des Kaufmanns Dzikowskt das Konkursverfahren eingeleitet 
worden. Es war vor einigen Jahren das einzige polniſche Kolonial⸗ 
waarengeſchäft am Orte, während a noch 5 andere polniſche Kolonial- 
waarengeſchäfte vorhanden ſind. 

— Königsberg, 19. Juni. [Radwettfahren.] Auf der 
Cementrennbahn im Thiergarten fand heute Nachmittag das zweite dies⸗ 
jährige von den Bundesvereinen veranſtaltete Radwettfahren unter zahl⸗ 
reicher Betheillgung hieſiger wie auswärtiger Fahrer ftatt. Daſſelbe nahm 
den nachſtehenden Verlauf: 1. Ermunterungsfahren. Es ſiegten P. Liedtke 
vom Königsberger Bieyeleklub, P. Röhr⸗Danzig und M. Freyer⸗Konitz. 
2. Niederradhauptfahren. Sieger: O. Frieſe, P. Sand vom Königsberger 
Radfahrerklub und F. Todtenhöfer von demſelben Klub. 8. Mehrſitzer⸗ 
fahren. Sieger: C. Dreske vom Velozipedenklub Königsberg und Wichert 
vom Radfahrerklub Königsberg, zweites Paar P. Sand und M. Freyer⸗ 
Konitz. 4. Prämienfahren. Sieger: P. Sand, F. Todtenhöſer und O. 
Frieſe. 5. Milttärfahren. Sieger: Unteroffizeer Thater, Sergeant Franz 


und Roßarzt⸗Aſpirant Bock. 6. Gemiſchtes Vorgabefahren. Sieger: 


Sand und Freyer⸗Konitz. O. Frieſe⸗Königsberg und C. Dreske-Konitz 
Wieckert⸗Königsberg. | 
— —— — — a 
Anſtalten zum Ziel haben ſollte. Es kam dem Landrath daher 
äußerſt ungelegen, als Hollmann leiſe die Thür öffnete und in 
discreteſtem Ton die Meldung machte, zwei bäuerliche Befitzer, 
die eine Grenzſtreitigkeit miteinander hatten und vom Landrath 
zur heutigen Stunde heraus beſtellt worden waren, ſeier nunmehr 
erſchienen und bäten um Gehör. 

„Gehen Sie nur, mein lieber Landrath, gehen Sie nur!“ 
rief der Präfident jovial. „Meine Ankunft iſt Ihnen hier jo 
über Hals und Kopf gekommen, daß Sie wirklich keine Vorſorge 
treffen konnten! Nein, nein, ich leide es unter keinen Umſtänden, 
daß Sie die Leute wieder fortſchicken! Uebrigens wird 
denn die Geſchichte ſehr lange dauern?“ 

„In einer kleinen halben Stunde hoffe ich, abkommen zu 
können. Der Geometer muß gleichfalls jeden Augenblick ein ⸗ 
treffen, er hat die nothwendigen Vermeſſungen vorgenommen. und 
es gilt nur noch, Einſicht in die betreffenden Karten und Pläne 
zu gewinnen —“ 

„Nun alſo! Ziehen Sie getroſt von hinnen! Sie ſehen 
mich hier vortrefflich aufgehoben. Bei dieſem Rüdesheimer und 
bei meiner ſchönen Pathe läßt ſichs ſchon allenfalls eine Weile 
aushalten!“ 

„Wenn Excellenz wirklich die ganz außerordentliche Nach- 
ſicht und Liebenswürdigkeit haben wollen, — es iſt mir überaus 

einlich —“ 

8 „Darf Ihnen nicht fein! Man iſt ja ſelber Beamter und 
weiß, was man ſeinem Beruf ſchuldig iſt! Zum Wiederſehen, 
5 Lieber, — und ja keine übertriebene Elle um meinet⸗ 
willen!“ i 
„Du biſt jo rieſig galant, Onkel Excellenzl“ ſagte Ruth 
lächelnd, als der Landrath verſchwunden war. „Schöne Pathe!“ 
Das bin ich garnicht von Dir gewöhnt, — das hab ich noch nie 
8 F IR das der Rüdesheimer, oder iſt es die 

r j 


— Eydttuhnen, 19. Juni. In der Behandlung der 3 N 
paſſanten wird bereits ſeit längerer it eine eigenartige Praxis 
geübt. Es ift wiederholt vorgekommen, daß diesſeitige Unterthanen, weiche N 
mit Legitimation verſehen zu Fuß nach Kybarti wollten, zurückgewieſen 
und ihnen anheimgeſtellt wurde, zum Grenzübergang die Eiſenbahn zu 
benutzen. Kürzlich paſſirte dies nach der „O. V.“ einem hieſigen Ein⸗ 
wohner, weil er „Müller“ heißt, und ein Königsberger Bahnbeamter wur de 
zurückgewieſen, weil er den Namen „Schulz“ führt. 

— Bromberg, 20. Juni. Geſtern und heute findet im Schüßenhauſe 
hierſelbſt das 3. O ſtdeutſche Freihand⸗Bundesſchie ßen 
ſtatt; mit demſelben wird gleichzeitig die Feier des fünfjährigen Be⸗ 
ſtehens des Oſtdeutſchen Freihand⸗Schützenbundes begangen. Dem auſge⸗ A 
ſtellten Programm gemäß verſammelten ſich geftern Mittag auf dem 1 
Weltzienplatze die eingeladenen hieſigen Schützenvereine: die Bromberger 
Schützengilde, die Schützenkompagnie des Landwehrvereins, der Schützen ⸗ 
verein Prinzenthal⸗Schleuſenau⸗Bromberg, der Bürgerſchützenverein Brom⸗ 
berg und die von auswärts erſchienenen Mitglieder des Bundes aus Culm, 
Thorn und Graudenz. Mit wehenden Fahnen und unter Vorantritt 
einer Muſikkopelle erfolgte um 1 Uhr im Feſtzuge der Abmarſch nach dem 
Schützenhauſe, woſelbſt um 4 Uhr das Wettſchießen begann. Im Garten, 
welcher ſich im Laufe des Nachmittags mit Beſuchern füllte, konzertirte 
während deſſen eine Muſikkapelle; auch fonft war für die Unterhaltung des 
Publikums reichlich geſorgt. Die Thurmſeilkönſtler Donna Eroina und 
Mr. Burton produzirten ſich auf ihrem 60 Fuß hohen Seile und ernteten 
großen Beifall. — In der am Abend ſtattgehabten Delegirtenverſammlung 
des Bundes wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt, dem Rendanten 
nach erſtattetem Berichte der Rechnungsreviſionskommiſſton Entlaſtung er⸗ 
theilt und als Ort für das nächſte Bundesſchießen Thorn de⸗ 
ſtimmt. Heute wird das Schießen fortgeſetzt und am Abend 6 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen werden. 5 

— Bromberg, 19. Juni. Der Vorſitzende dez pol nz ſchen 
Wahlkomite es in Bromberg, Rechtsanwalt Moczyn ski iſt 
einem Agitationsritt verunglückt. Sein Pferd ſcheute und 
1 ihn gegen einen Baum, ſo daß er beſinnungslos zu Boden 
ſtürzte. 

— Poſen, 19. Juni. Magiſtrat und Schuldeputirte in Poſen planen 
die Anſtellung von Schulärzten. Aus dieſem Anlaß und 
weil die Schularztfrage ſeit einiger Zeit die pädagogiſche Welt allgemein 
beſchäftigt, nimmt auch der Poſener Lehrerverein zu dieſer Frage Stellung 
Nach einem vom hieſigen Lehrer Kochanowski gehaltenen Vortrage, der 
die Schularztfrage vom pädagogiſchen Standpunkte aus beleuchtete, nahm 
der Poſener Lehrerverein eine Reihe von Theſen an. In derſelben hält 
der Poſener Lehrerverein die Mitwirkung des Arztes zur Löſung ſchul⸗ 
hygieniſcher Fragen für wünſchenswerth, lehnt aber, unter vollſter Wahr 
rung des ſelbſtſtäudigen Urtheils des Lehrers, jedes direkte Eingreifen des 
Schu larztes in die Regelung der Geiſteshygtene und in die damit ver⸗ 
bundene unterrichtliche Thätigkeit des Lehrers mit aller Entſchiedenhelt 
ab. Im weiteren begrenzen die angenommenen Theſen die dem Schul⸗ 
arzte zuzuweiſenden Obliegenheiten. Dieſelben ſollen ſich hauptſächlich er⸗ 
ftreden auf die Ueberwachung der Schulräumlichkeiten, die Unterſuchung 
der neu eintretenden Schulkinder, die Feſtſtellung von Geſichts- und Ger | 
hörsſehlern bei Schulkindern, den Beſuch krank gemeldeter Schüler, jofer# 
dieſelben der böswilligen Entziehung vom Unterricht verdächtig ſind, die 
Ueberweiſung ſchwachbefähigter Schüler für die Hilfsklaſſen, die regelmäßige f 
Abhaltung von Sprechſtunden und das Halten von ſchulhygieniſchen Vor⸗ 
trägen. In der Schuldeputation ſoll ein Schularzt Sitz und Stimme 
haben. In einer ſpäteren Sitzung des Lehrervereins ſoll die Schularzt⸗ 
frage von einem praktiſchen Arzte vom mediziniſchen Standpunkte ber 
handelt werden. — Die Errichtung eines hygien iſchen In⸗ 
ſtituts in Poſen iſt in den Kreiſen der — Aerzte angeregt 
worden. Miniſter Dr. Bofje, dem man bei ſeiner Anweſenheit in Poſen 
den Plan vortrug, billigt denſelben. Die Einrichtung des Inſtituts iſt 
jetzt an zuſtändiger Stelle formell beantragt worden. Das geplante In⸗ 
ſtitut ſoll auch die pathologiſche Anatomie berückſichtigen. N 

— Rynarſchewo, 19. Juni. Ein gewaltiges Feuer wüthete geſtern 
den ganzen Tag über in dem unweit unſerer Stadt gelegenen Dorfe 
Jachturke. Es brannten drei Häuſer und drei Scheunen ab, welche den 
Wirthen Bölke und Fandrey gehören. Acht Schweine und mehrere Kälber 
kamen in den Flammen um. Das Feuer iſt durch das Hinüberfliegen von 
—.— W dem Backofen des Bölke auf die mit Stroh gedeckten Scheunen 
entſtanden. 


Lokales. 
Thorn, 21. Juni. 


[Amtliches Wahlergebniß.] Der Wahlkommiſſar 
für den Reiche tagswahltkreis Thorn Culm » Briefen, Landrath 
Peterſen⸗Brieſen, erläßt unterm 20. Juni folgende Bekannt 
machung: „Bei der heute von dem unterzeichneten Wahlkommiſſar 
unter Zuziehung von 12 Wählern als Beiſitzer bezw. Prototol- 
führer vorgenommenen Ermittelung des Ergebniſſes der am 
16. d. Mis. ſtautgehabten Wahl eines Abgeordneten zum Deutſchen A 
Reichstage iſt Fefigeftelt worden, daß ir 

26355 giltige Stimmen und 
25 ungiltige Stimmen, 
überhaupt 26380 Stimmen abgegeben worden find. — Von den 
giltigen Stimmen haben erhalten: 
Laudgerichtsdirektor Graßmann in Thorn 12860 
Rittergutsbeſitzer v. Czarlinski-Zakrzewko 13 005 
Dr. L eber⸗Camberg 242 2äc. 6 % „ ET PER 47 
herren Storh-Stettin , . .... 185 | 
PP%%%CCGCCCCCCCCCC en at Dre 
zuſammen 26359 

Die abſolute Mehrheit beträgt 13178 Stimmen. Da keine 
der vorſtehend genannten Kandidaten dieſe abſolute Mehrheit er“ 
reicht hat, jo hat gemäß 8 30 des Wahlreglements vom 28. Mei | 
1870 zwiſchen den beiden Kandidaten, welche die meiften Stimmen 
erhalten haben, alſo zwiſchen dem Landgerichte direktor G raß, 
mann in Thorn und dem Rittergutsbeſitzer von Czarlinsk! 
in Zakrzewlo, eine engere Wahl ſtattſufinden, welche ih 


„Beides, Kind, beides! Du weißt ja doch: In vino veritas! 
Und jo iſt es denn nichts weiter als lautere, ungeſchminkte 
Wahrheit, daß Du aus einem ſehr reizenden jungen Mädchen 
Be j&öne junge Frau geworden biſt. Zufrieden, — kleine 

telkeit . j 

„Ja!“ ſagte Ruth und lachte, daß die Grübchen in pee a 
zartroſigen Wangen fi vertieften. „Ich muß wohl dam 
zufrieden ſein! Mehr kann kein Menſch verlangen, als 
einem jo hochgeſtellten Staatsmann... dabei fällt mi 
übrigens ein: Iſt es wahr, Onkel, daß Du nächſtens Miniſin 
werden wirſt?“ 

Der Präſident rückte ein wenig unbehaglich mit ſemeß | 
Seſſel. „Wem verdankſt Du denn dieſe intereſſante Newigtell! 
Deinem Mann?“ 1 

„uch bewahre! Benno ſpricht nie mit mir über der“ 
gleichen Dinge! Ich hab es mir jo aus verschiedenen AM | 
beutungen, die ich da und dort in den Zeitungen fand, zuſaumess 
combinirt!“ = 

„Steh, fie, worauf wir uns alles einlaſſen! Aber, Kleine 
wenn man auf alles, was in den Zeitungen gedruckt wird, Wer“ 
legen * a ” 10 ber- f | 

„Es ift alſo nicht wahr 1 

„yebenfaßs füge ich Dr peute noch als fümpler Präfbe, 
gegenüber, und daran mußt Du Dir ſchon genügen Lufee 
Sein Ton klang ſchmerzend, aber das Geſpräch gefiel ihm m au) 
Es war ja jo natürlich, daß die junge Frau danach firebte, 
dieser feiner künftigen Stellung, die ihm fo gut mie fh, 
war, einen möglichſt großen Vortheil für ihren Mann zu # 2 M 
— aber das wiederſtrebte dem firengen Gerechtigkeits finn ar,. 
Präfidenten. Der Mann, den er protegiren und fördern Job 
ur Die Tzalage design, Daß er eg von Menbaufene e, 
nur hatſache genügen, er von 1 
geworden war! (Fortfegung folgt ⸗ 


in Gemäßbeit des $ 29 gedachten Wahlreglements hiermit auf 
den 24. Jun t d. J. feſtſetze. Alle Stimmen, welche auf einen 
anderen Kandidaten als Landgerichtsdirektor Graßmann-Thorn 
und Rittergutsbefiger v. Tzarlinski-Zalrzewko fallen, find un- 
iltig.“ 
. nuf den Wahl aufruf des deutſchen Wahlaus 
ſchuſſes für die bevorſtehende Stichwahl am Freitag dieſer 
Woche, welcher der heutigen Nummer unſerer Zeitung beiliegt. 
machen wir hiermit beſonders aufmerkſam. Möge ſein Inhalt 
beherzigt werden und möge am Tage der Eniſcheidung kein 


en 8 ae 1 kam a ſolcher bei der A 3 1 . E 
ung der Provinz Preußen am 1. April 1878 nach Danzig. ub i läum alfer am Sonn er Treie Lebrer⸗ 
Im Jahre 1887 wurde ihm der Charakter als Sebemer Zefrede und br Se ſtung ab. Der Vorfipende Here Bolndget hielt bie 


A 
Regierungsrat verliehen, auch erhielt er wegen jeiner Werbienfe | Fiber den einjährigen Welterbe de. Sede ee e, 


um das Schulweſen den rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der verein veranſtaltete zur Feier des Regierungs⸗Jubiläums am Sonptag 5 
Schleife und den Adler der Ritter des Hausordens von Hohen- eine Feſſſeier mit Konzert, Feſtrede, Volksbeluſtgungen und Tanz. Der 
zollern. In allen Kreiſen. die je wit Herrn Gebeimrath | Vorſißende, Herr Bürgermeiſter Premſerlleutenant Hartwich, -feterte in 


Dr. Kruse. in näberen amtlichen oder perſönlichen Verkehr In, Prarz. ald einen boeneten Tal, und Staten d | 
getreten find, genießt derſelbe treue Verehrung und warme 8 ze m m a —.— 


Sympathie. Kaiſerhoch auß. Abends wurde der Garten illuminirt und ein großes 


Deut ſcher an der Wahlßfehlen! 4 [Eine ſehr wichtige Verfagung für den Feuerwerk abgebrannt. 
+ [Berjonalien] Der Regierungsrath Dr. Jeſſe j Telegrammverkehr!] bat das Reichs poſtamt verſuchs⸗ — 
bei der Generalkommiſſion zu Frankfurt a. O. iſt zum Ober- | weile erlaſſen. Es jollen nämlich vom 1. Juli ab auch in Orten Kunfl und Wiſſenſchaft. 


regierungsrath ernannt und an bie Generalkommiſſton zu Bromberg 
verſetzt worden. — Der Referendar Robert Marzahn if 
zum Gerichtsaſſeſſor ernaunt worden. — Der Nechnungsreviſor 
Stach bei dem Landgericht in Konitz iſt in gleicher Amts» 
eigenſchaft an das Landgericht in Elbing verſetzt worden. — 
Der Sekretär Saecker bei der Staatsanwaltſchaft in Graudenz, 
IR zum Nichnungsreviſor bei dem Landgericht in Konitz ernannt 
worden. 

A [Die diesjährige Generalſtabs⸗Uebungs⸗ 
reiſel findet in der Zeit vom 19. bis 25. Juni von 
Jablonowo aus ftatt An derſelben ſind 17 Offiziere, 4 
Unteroffiziere und 40 Mannſchaften mit 45 Pferden betheiligt. 
Vorausſichtlich werden die Städte Jablonowo, Biſchofswerder, 
Dt. Eylau, Noſenberg, Freyſtadt, Marienwerder und Graudenz 
berührt werden. - 

+ [Ordensverleihbung.) Aus Anlaß der Kirch⸗ 
weihe in Graudenz haben Ordensauszeichnungen erhalten 
die Herren: Pfarrer Ebel den Kronenorden 3. Klaſſe, Amts⸗ 
gerichtsrath und Synodale Richter den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe, Stadtrath und Rendant der Graudenzer evangeliſchen 
Kirchenklaſſe Mertins den Kronenorden 4. Klaſſe, Organiſt 
Auſt denſelben Orden und Küſter Kücken das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 

DRufiiihes Bicekonſulat.] Der Kaiſerlich 
Ruſſiſche Vicekonſul Herr Hofrath von Loviagin wird hier 

Thorn während ſeiner Abweſenheit von dem Kaiſerlich 

Ruſſiſchen Konſular⸗Agenten Herrn von Kardolinski von 
heute bis aaf Weiteres vertreten. Päſſe und Dokumente werden 
ſomit hier im Bureau des Vicekonſulats zur beſtimmten Zeit 
viſirt bezw. legaliſirt. 

— Bon der Sommeroper!] die Herr Drreklor 
Waldau am Sonnabend im „Vietoria⸗Theater“ er 
Öffnet hat, glauben wir uns nach dem. was wir bisher geſehen 
und gehört haben recht gutes verſprechen zu können. Das 
Enſemble verfügt über tüchtige Solokräfte, der Chor ſcheint zwar 
nicht ſehr zahlreich, dafür aber — und dies iſt jedenfalls viel 
wichtiger — trefflich geſchult zu ſein. Das Orcheſter (Kapelle 
des Infant. Regts. v. Borcke Nr. 21) unter Leitung des 
Theaterkapellmeiſters Herrn Gercke machte ſich bisher ſehr gut, 
und da auch die Regie ſehr auf dem Poſten zu ſein ſcheint, ſind 
eigentlich die wichtigſten Vorbedingungen für gute Auf- 
führungen ſoweit fie unſere mißlichen Bühnenverhältntſſe eben 
zulaſſen, vorhanden. — Geſtern wurde nach der Suppé'ſchen 
Operette „Die ſchöne Galathsé“, in welcher fi beſonders 
Frl. Spett und Herr Bergen hervorthaten, die romantiſche 
Dper „Das Nachtlager in Granada“ von Konradin 
Kreutzer gegeben. Hier war uns außer Herrn Waldau, der den 
Jager ſang und gut bei Stimme war, beſonders Frl. Kretzſchmarin 
der Partie der Gabriele ſympathiſch. Die junge Dame verfügt 
über ein ſehr anſprechendes Organ, nur müßte ſie im Spiel 
noch etwas mehr aus ſich herausgehen. — Leider zog ſich der 
Schluß der geſtrigen Doppelvorſtellung etwas zu jpät hin, was 
daher kam, daß die Vorſtellung ſtatt um 8 Uhr, wie auf dem 
Zettel angekündigt war, erſt gegen ½¼9 Uhr begann. Derartige 
unliebſame Verzögerungen ſcheinen uns weder im Intereſſe der 
Direktion noch in dem des Publikums zu liegen. Wir möchten 
der Direktion dringend empfehlen, unbedingt auf pünktlichen 
Beginn der Vorſtellungen zu ſehen, da dies zugleich das beſte 
Mittel iſt, auch das Publikum an die gerade bei Opern⸗ 
aufführungen ſehr erwünſchte Pünktlichkeil zu gewöhnen. 
— Aus dem Theaterbureau wird uns mitgetheilt: Am Mittwoch 
den 22. d. Mte. kommt zum 2. und letzten Male „Die weiße 
Dame,“ mit welcher Oper Dir. Waldau am Sonnabend die 
diesjährige Saiſon eröffnete, zur Aufführung. In der Beſetzung 
tritt inſofern eine Aenderung ein, als Herr Rü iſinger ſtatt des 
Herrn Nolte den Georg Brown, eine der ſchwierigſten Colo⸗ 
raturtenorparthieen, ſingt. 

M [Radwettfahren] Das zweite diesjährige Rennen, 
welches am nächſten Sonntag, den 26. d. Mts. ſtattfindet, ver⸗ 
ſpricht ſehr intereſſant zu werden. Eiy Theil namhafter 
Meldungen liegt bereits vor, während mit verſchiedenen bekannteren 
Fahrern die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen find. Den 
Wünſchen des hieſigen ſportliebenden Publikums iſt in vielfacher 


mit nur einer Telegraphenanſtalt Stadttelegramme zur ig Ebers i ; 
Beförderung innerhalb der Grenzen des Ortsbeſtellbezirkes an- Landhaus in Tutig * en 5 : 2 > —— 
genommen werden. Georg Ebers ſteht im 62, Lebensjahre. Er iſt ſeit Jahren gelähmt. 
Algur Ausfuhr nach Rußland] Die Wirkungs- — 
Vermiſchtes. 


eh u 1 2 Saleigter erwähnten neuen ruſſiſchen 

eſetzes betreffen Erleichterung der Einfuhr landwirth- x : \ 

!baftlicher Maibinen, Geräthe und Düngemittel läuft am 31. | qarpespinniecheintnng in Werlte e 
Wollmann wurde ſofort getödtet. t nach und nach fand 


Dezember 1903, dem Zeitpunkt des Ablaufens des beutich- 
man die einzelnen Theile ſeines in viele Stücke gerifienen Körpers. Den 


ruſſiſchen Handelsvertrags, ab. 
Oberkörper und die Eingeweide fand man an einem Baume hängen; das 


A Mebungen des Beurlaubtenſtandes.] Nachdem die 
Uebungen des Beurlaubtenſtandes der Reichstagswahlen w eins I Geſicht war bis zur Unkenntlichkeit verbrannt und verkohlt; die Beine 
5 — lee lagen auf einem benachbarten Platze, der linke Arm — noch hundert 


mal verſchoben waren, mußten ſie in Folge der in vielen Bezirken noth⸗ l 
wendig werdenden Stichwahlen 5 SE werden — iſt als | Meter weiter geflogen. Von den Kiefern des Platzes flogen Aeſte und 
nunmehriger erſter Uebungdtag allgemein der 30. Juni d. 38 Zweige ſauſend in die Luft und viele Fenſterſchelben zerſprangen. 
fetgejept Gen. An dieſem Tage beginnen auch die re = in ehe — 5 vr eb an 85 ane any Ir 77 1 n 32 a 
maligen Einjährig⸗Freiwilli ie, Kavallerie und Feldartillerie [an der die Geliebte des früher erfaktors, o Utz, deren 

8 jährig- te gen ‚Dex Satakterie, & en und Großmutter, ſowie eine Hebeamme betheiligt, befchäftigte Montag die 


(Dauer 8 Wochen) ſowie die 14tägige Uebung der 2. Rate der Reſerve der 
Provinzial Infanterie. Die zehnwöchige aktive Dienftzeit der Volksſchul⸗ | Strafkammer des Landgerichts I Berlin. Nach längerer Verhandlung unter 
lehrer und Kandidaten des Volksſchulamts beginnt am 25. Auguſt und | Ausſchluß der Oeffentlichteit wurde E. Golß zu 3 Monaten Geſängniß, 
endet am 2. November d. 38. Die Ableiſtung erfolgt beim Infanterie» | Frau Eng wegen Kuppelei zu 9 Monaten Gefängniß und die Sittig zu 3 
Regiment Nr. 14. in Graudenz. Die 2. ſechs wöchentliche Uebung findet | Jahren Zuchthaus verurtheit. Die Hebeamme wurde freigeſprochen. 
in der Zeit vom 22. September bis 2. November d. Is. deim Grenadier⸗ Ein eigenarti fen. Geſchick hat einen der bekann teſten 
Berliner Finanziers betroffen. Der auf viele Millionen geſchätzte Herr ift 
nach Berliner Blättern von der firen Idee befallen, Hunger 
ſterben zu müflen. Um ihm dieſe unglückliche Idee auszureden, iſt 
man auf den Gedanken verfallen, Effektenbeſtände aus ſeinem Beſitz zu 
veräußern und ihn die dafür eingehenden Kaſſenpoſten ſelbſt buchen und 
kontrolliren zu laſſen. Der Anblick des Geldes ſoll den Kranken von 
ſeinem Hungerwahn kuriren. 

Die Sen ſationsaffäre, deren Mittelpunkt die Prin ⸗ 
zeſſin Luiſe von Koburg bildete, iſt, ſoweit es ſich dabei um 
Geldangelegenheiten handelte, nach einer Wiener Meldung aus der Welt 
geſchafft. Beim Landgericht in Straſſachen haben ſämmtliche Gläubiger 
der Prinzeſſin, welche unechte Wechſel in Händen haben, deren Geſammt⸗ 
ſumme ſich auf 575 500 Gulden belief, die Erklärung abgegeben, daß ſie 

eitens des Prinzen Philipp von Koburg befriedigt wurden und daher ſi ch 
in keiner Weiſe irgend einem Strafverfahren anſchließen. 

In Hamburg erregt die Verhaftung des „Fieutenants⸗ 
Brehne r, des Begründers der dortigen Jugendwehr, großes Aufſehen; 
B. hat iche Betrügereien verübt. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, 
daß er überhaupt kein Lieutenant iſt, ſondern dem Landſturm angehört, 
und zwar ohne Charge. i 

Im Potsdamer Prozeß Witte⸗Stöcker erkannte der Ge⸗ 
richtshof auf Freiſprechung Stöcker's, da der dezügliche Artikel, 
wenn auch objektiv beleidigend, doch in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen 

geſchrieben ſei. Witte muß alle Koſten tragen, ö 
Auf der Wolga bei Niſchnei⸗ Nowgorod ſtieß ein 
Perſonendampfer mit einem Schlepper zuſammen. Die Bordwand feines 
Schlafraums wurde eingeſtoßen; drei Reiſende wurden getödtet und 

16 verlegt. Bei der Panik vielen zahlreiche Perſonen ins Waſſer, mindeſtens 
zehn ertranken. 

Ueber das Attentat auf den Botſchaftsrath Grafen 
Arco 72 aus London folgende weitere Meldung vor: Durch das 
Ergebniß der polizeilichen Unterſuchung iſt man zu der Ueberzeugung 

ekommen, daß der Attentäter Trodd geiſte g eſtört it Ed 
Meint, daß mehr die Amerikaner, als die Deutſchen der Gegenſtand feines 
Haſſes waren. Er bildete ſich ein, von den Amerikanern beleidigt zu ſeim, 
und unter ſeinen Habſeligkeiten wurden Papiere gefunden, die darauf 
schließen laſſen, daß es der amerikaniſche Botſchafter war, den er K 


Regiment Nr. 5 in Danzig, und die 3. vierwöchentliche Uebung in der 
a vom 1. bis 28. Juli d. Is. in Graudenz bezw. Thorn ſtatt. In 
rn wird dieſe Uebung bei den Infanterie Regimentern von Borcked und 
von der Marwitz abſolvirt und gelangen nach Thorn nur die Volksſchullehrer 
aus den Landwehr⸗Bezirken Ofterode, Dt. Eylau, Konitz, Danzig und Graudenz 
zur Einziehung, die Volksſchullehrer aus den übrigen Landwehr Bezirken 
des 17. Armeekorps üben in Graudenz beim Inf.⸗Regt. Nr. 14 bezw. 141. 
— Der urſprüngliche Termin für die Uebungen der Landwehr der 
Provinzial⸗Infanterie vom 30. Juni bis 13. Juli d. Js. bleibt beſtehen. 
x Bom Schießplatz.] Die Beſpannungs⸗Adtheilung des Train⸗ 
Bataillons Nr. 17, welche ſeit dem 1. d. Mis. zur Betheiligung an 
Uebungen aus der Garniſon abweſend war, iſt heute hier wieder eingerückt. 
Dieſelde nimmt bis zum 27. d. Mis. an den Vorübungen mit Beſpannung 
der hier anweſenden Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 5 und von Dies kau 
theil, verläßt dann am 28. d. Mig. wieder die Garniſon und begiebt ſich 
zunächſt nach Graudenz zum 2. Bataillon Fußartillerie⸗Regiments Nr. 
15. Die Rückkehr der Adtheilung in die Garniſon erfolgt erſt Ende Sep⸗ 
tember d. Is. : . x 
＋l[Weſtpreußiſcher Feuerwehrverbandstag in 
Dir ſcha u.] Sonnabend, Adends 8 Uhr wurde der Feuerwehrtag ab⸗ 
gehalten. Vor Beginn der Berathungen war je ein Telegramm an den 
Herrn Oberpräſidenten und Herrn Landeshauptmann Jäckel in 
Anerkennung ihres Wohlwollens und ihrer thätigen Beihilfe ab⸗ 
geſendet worden. — Dem Verbande gehören 50 Wehren an. Der zuerſt 
vorgelegte Jahresbericht hob beſonders hervor, daß Ausſchußſitzung in 
Berlin, an der auch der Verbandsvorſitzende Theil genommen, zwei günſiige 
Reſultate erzielt habe, 1. daß der Miniſter des Innern fein Intereſſe und 
ſeine Unterſtützung zur Erreichung einer ang n dan Einrichtung des Feuer⸗ 
2. daß auch das Unfallver⸗ 


10 jährige Dienſtzeit in einer Wehr. Die Au Pe en in 
die Wehren von 


zu 
beabſichti Die Privatwoh des B 8 
— > . x sl Volſch a amerikaniſchen otſchafters 


— ñ !.ſ”Eéç”̃ꝝ . 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Metevrologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 21. Juni um 7 Uhr Morgens: + 0,42 Meter. 
. + 12 Grad Celj. Better: heiter. Wind: 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland 
K ie Mittwoch, den 22. Juni: Wolkig, meiſt trübe, ziemlich kühl, vielfach 

r der bee Wollen eh — De rer — 5 9 Gewitterregen. Lebhafter Wind. * 2 
ellung un oltzeiaufſicht verurtheilt. — Unter der Anklage des Dieb» Aufgang 3 = . { 
ſtahls betraten alsdann der Arbeiter Johann Wunſch und efien Ehe Seng Aa. r 59 Del Bon N Uhr 17 Mein, Sache, 


reits mehrmals wegen Diebftahls vorbeitraft ift, auf 3 Monate Geſängniß. Thorner Marktbericht 
— Zwiſchen dem Arbeiter Peter Orlowöki in Podwitz und dem Ar⸗ von Dienſtag, den 21. Juni. 


„ P ee Aaha 
zu Podwitz zu einem Streit, der ſchließlich noch auf der Straße] Stroh (Richt-) pro Etr. 2,20—2,50 || Butter pro Pfund . . 0,60—0,86 
ortgejegt wurde und wobei Zander eine arge Zerlegung durch einen] Deu pro Centner. 2,——2,40 Eier, das Schock 

Meſſerſtich in das Geſicht davontrug. Orlowski wurde für dieſe That mit | Kartoffeln pro Ctr. . 1,70 2,20 Wels pro Pfund. 0,30—0,40 


6 Monaten Gefängnis be — W b i Neue Kartoffeln pr. 1 Pfd. 0,29—0,— Kaulb „„ „ 
Weiſe Rechnung getragen und erwähnen wir die Einlage von | dem Rittergutsbeſther Sister in Ainbenhef im 8 rr J. Lag fh ber Weihtohl re 1 51 « 0,15—0,20 Sen Ren 025-020 
zwei Pauſen, welche durch 8 3 aner Seen ph RE 7 9 1 bier Bieknnfoft ER a) re — 
B 1 . 0,20 
ferner wird beabſichtigt, die Preiſe auf der ge > Verdacht 5 Diebftn a ech 3 7 re Siofentobl pro 1 420 zu 10 u» 935 en. 
zuſtellen und dort zur Vertheilung zu bringen. den übrigen bei Fiſcher geſt ohlenen Sachen für ſchuldig befunden und zu Kohlrabi pro Mandel 0,20—0,30 || Barſche „ 0 „40 
lebhafteres Tempo dürfte bei dem 10 klm Fahren, für welches [1 Jahr 6 Monaten 9 Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf | Spinat pro Pfund 0,——0,.— Zander „ 400,4 
Schrittmacher in Aktion treten, und bei dem neuen Rundenpreis⸗ | die Dauer von 2 Jahren und Stellung unter Polizeiauſſicht verurtheilt. Salat pro 6 Köpfchen. 0,10—0,.— Karpfen 0 „0⁰ 
fahren, bei welchem nach Punkten gewerthet wird und die höchſte © Wolizeiberiht vom 21. Juni] Gefunden: Eine Schoten pro 1 Pfund . 0,20-0,—||Barbinen , . . . 0, 
Punktzahl die b b r Nothwendigkeit werden filberne Cylinderuhr an der Weichſel; ein Schraudenſchlüſſel zum Fahrrad Friſche Mohrrüden 3 Bund 0, 15—0,.— Stör — Did 
Punktzah Sieger beſtimmt, ebenſo zu » | in der Breiteſtraße. — Berhaftet: Eine Perſon SFr Radieschen 4 Dunde 0,10—0,15 || Weißfiſche . . 0,15-0,25 


wie bei dem Vorgabe⸗ und Mehrfiger-Borgabe- Fahren. N 

A [Der Geſelligkeits⸗Berein „Gutenberg“ 
begeht am Sonntag, den 24. d. Mts. das Johannisfeſt, befehend 
in einer Dampferfahrt nach Gurske. Dortſelbſt Gartenfeſt, 
Feuerwerk, Tombola, Preiskegeln, Prämienſchießen etc. und zum 

anz. 2 ’ 

A ptläums- Geburtstag) Der verdienſtvolle 
Pfleger und Förderer des höheren Schulweſens in unſerer 
Provinz, Herr Geheimrath Dr. Kruſe vollendet morgen fein 
70, Lebens jabr. Am 22. Juni 1828 als Sohn des Gewandhaus 


M [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,58 M Spargel pro 1 Pfund . 0,50 — 0,65 Krebſe pro Schock. . 0, —0.— 
über Null, fteigt, Matetee Tor * Eingetroſßen iſt ce, Wrucken pro Centner 1,50—1,70 || Puten, das Stück — N 
‚Dampfer „Wilhelmine“ aus Königsberg mit leeren Weinkiſten, Spiritus⸗ Aehfüßchen 3 Teller 0,25—0,— fe, das Stück. . 2,50—3,50 
fäſſern, Dachpappe, Heringen 2c., der Dampfer „Deutſchland“ aus Warſchau, | Nepfel, das Pfund . 9,20—0,25 || Enten, das Paar. . 2,59-0,— 
der Königl. Reglerungsdampfer „Gotthilf Hagen“ aus Plehnendorf. Ab- Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10 —0,15 Alte Hühner, das Stück 0,80 —1,20 
geiahret find der Dampfer „Bromberg“ nach Danzig mit xeftifizirtem | Gurken pro Sicc . 0,10- 9,60 || Jun e Hühner, das Paar 1,10—1,50 

piritus, f für die J Gartenerbbeeren pro Pfd. 0,50--0,— Tauben, das Paar. . 0,50 —0, 70 
Weichſelſtädte, der Dampfer „Deutſchland“ nach Danzig und der ruſſiſche 
eonow, Heute fuhr 


der Dampfer „Anna“ nach Danzig ab, geladen batte er rektiftzirten Berliner telegraphijche Cehluhtenrfe. 
1. 8. 20. 0. . 6. 20. 6. 
Neufahrwaſſer, und der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ nach Plehnen⸗ Tendenz der Sondsb,, fill 2 


ans 90,70 99,75 
en der Kaufmannſchaft) Kruſe auf dem Gute] dorf. Eingetrofſen iſt Heute der Dampfer „Forma aus Danzig und > ſchwach Po. Blandb. 2% % | 99,701 90, 
an — bei Stralſun d (Pommern) geboren, | nach Warſchau Deltec eff. 3 en 755 zwei Kühne wit Rei, Eigene — en 990 Poln. Pſbbe. - RT) — 101,10 
beſuchte er das @ymnafium feiner Baterſtadt Stralſund und We Er zwei mit Faſchinen und ſtromab weitergeihtommen, 2 169,80 169,85 Türk. 19% Anleihe 9 26 50 2630 
bezog Michaelis 1846 die Univerfität Greifswald, wo er neben ebenſo 14 Traf Preuß. Gonfolß B pr. 86,40 96,25 Ital. Rente 4% 92,0 92.10 
ſeinen Studien der Militärpflicht bei dem pomm. Jägerbataillon. . 5 Preuß. Conſols 3 ¼ br. 102,60 102,75 Num. R. v. 1804 4% 93.40 98.40 


8 
welches jetzt in Cum ſteht, genügte. Von Michaelis 1847 bis ng > 
Dfern 1849 beſuchte er zugleich mit dem früheren Qberpräfidenten Kamiting im dane 2 ene dle a delete Serge Lace 102.00102,75 Lier. Stabtanl, 3 % —— 
v. Ernnhauſen, mit deu ihn bis zu deſſen Tone enge | das zwar unter der Ungunft der Witterung fehe u leiden zatte, fi) jedod | ZOr-Bfdbr. f 01,10) 90,80 Wilgen: len m 
Freundſchaft verband die, Univerfifät Bonn und machte von eines guten Befuces erfreute. Nach 9 Une Abends merſchirte der Berein „ „ 8½% „ 
FF glieder und GE Beet Bela de. den de EDEN e ne Lombard-Zinsfuß fer bene Staats- Anl. 5 

f f 2 x ER £ N * N 
Feldzug gegen die Dünen e 8 Ea Fe vag de tg vers te T 5 ven bat auer . lber ö 
e eee 5 „J Kirgengemeinde zur Abtragung der Kirenbaufäuld ein Geſchent von 
ſund als ordentlicher Lehrer — der ger erſter Ordnung = rat, 85 = 1 de Hier ein Pe a ee en 
J wurde att. Herr Pfarrer Eremit 
Ar. gate, Verler der ease 1 Dehnung in Muhdern Nacmittagß 3 Uhr im der ebangelſſcen Kirche und Herr Wifionsinipeher Der Stolz der Hausfrau Bade, I at Raser 
111 u Dr | BSGTC eh dh Banken pe ne one | Spam Men Be; Zänumfers Eryepei, ie de 
r a BDib, Rahaitae, im Caieimägier | Be Shupmarte „Säwen. 


Waschmitteln al daß befte bewährt, Achten Ste itte . 
ſchm 1 chten genau auf 


Binnenschifffahrts-Verein 
wirthſchaftlichen Jutereſſen des Oftens. 


Montag, den 27. Juni 1898 
Abends 8 Uhr 


Bekanntmachung. 


Die glückliche Geburt eines 

; Bei der heute von dem unterzeichneten Wahlkommiſſar unter Zuziehung 
2 

5 

® 


Knaben 
zeigen hocherfreut an 
Thorn, den 21. Juni 1898 
Fritz Kaun und Frau. 


von 12 Wählern als Beiſitzer, bezw. Protokollführer vorgenommenen Er⸗ 
mittelung des Grgebnifjes der am 16. d. Mts. ſtattgehabten Wahl eines Ab⸗ 
geordneten zum deutſchen Reichstage iſt feſtgeſtellt worden, daß 

26 355 giltige Stimmen und 


——— — | RR ie Stimmen Findet im großen Saale des W Ar u ho f Bl eine 
ET ar ER WR BER 3 erbaupt 26 380 Stimmen 
Eifenb.-Direkt.-Mezirk gegeben worden fr. mmi 
Bromßerg & 3 = ri 8 57 erhalten: = * S * II 1 
. andgerichtsdirektor Grassmann-Thorn 
Ju der am 23. Juni ſtattfindenden] - Nittergutsbefiger v. Czar linski-Zakrzewke 13 005 EN nee rl Scifffabrts⸗Intereſſenten 
Schulfahrt 55 Wer 1 5 1 ee in Stettin 435 Tagesordnung: 
des Fräulein el nach Ottlotſchin „ Dr. Lleber-Camberg 5 
oe ein Sonderzug abgelaſſen werden zerſplittert = 9 8 — — — dien mit einem 
und zwar von 8 620 8 — 

; Thorn Stadt ab 115 Nachm. Die abjolute Mehrheit beträgt 13 178 Stimmen. zuſammen 26 355 ejeren ui Pag enge 2 ee Dreinpeik ./ O. 
Thorn Hytbhf. ab U * Da keiner der vorſtehend genannten Kandidaten dieſe abſolute Mehrheit Herm. Sch x tz 
Ottlotſchin an nee erreicht hat, jo hat gemäß 8 30 des Wahlreglement vom 28. Mai 1870 . wartz jun. 

„Ottlotſchin aß SZ Abends. f umiſchen den beiden Kandidaten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben rſthender der Handelstammer. 
Thorn Hptbhf. an 8 alſo zwiſchen dem Landgerichtsdirektor Grassmann in Thorn und dem iin * 5 
Ba Diem Buce mein "Andjahte|jufnden, wolde ih in Genäßielt bel 5 20 gh Mat. 5 Vieteria-Theater 
abr« zu „welche j 
tarten II. und III. Klaſſe zun ein [hiermit auf kͤkbet des 5 s geöndten Wahteegiemente (Norddeutsche Crelftorsellschaft. writgvoch, den 22 Juni 1898. 


tur Thorn. f 
Reset Zen — Mark. I, I Gaitipiel des Heldentenor 


ſachen tarifmäßigen Fahrpreiſe ausge⸗ Freitag den 24 fi 
geben. Rein Freigepäck. Nein : „Juni d. Js. 
Br 5 etze 8 8 Auf propiſionsfreie Depoſiten ver⸗ Josef Reisin ger 


unterbrechung. Näheres ift bei den 


5 


a kartenausgabeſtellen Thorn Stadt Alle Stimmen, welche auf einen anderen Nandidaten, ale ten wir bis auf Weiteres: v. Würzburg. 
P Landgerichtsdirektor Grassmann - Thorn % Bei füge \ n:. Zu letzen Male: 
Thorn, den 21. Juni 1898. R und /%%% „ monatlicher Kündigung. Die Welsse Dame 
Königl. Eiſenb.⸗Betriebsinſpektion 1 Rittergutsbesitzer v. Czarlinski - Zakrzewke Ve Gr. tomiſche Oper in 3 Acten v. Botelbieu. 
woligell. Sefanntmadung. fallen, De ui CE | Seo Brown Herr Reifinger a. G. 
nlaß der au n 24. d. A ' Nr ä 22! ̃ ::. . 7 WURTRORFRTE I TERTOEITEEIE TEL 
Itenden Sigma inter aer en Der Wahlkommiſſar Hacht. Gastichay Matjes-Heringe Tivoli. 
Y ag, den 23. Juni ſtatt. Landrath 3 Stüc 25 Pf., Mittwoch, den 22. Juni 1898; 
Iba den 18. Juni 1896, 2474 geh. Petersen. Neue Fett-Heringe 7 e 
Die Polizei-VBermwaltung. Vorſtehende Bekanntmachung wird hierbnrch veröffentlicht. ee x — 2. 8 onpe 5 oncert 
Bekanntmachung Thorn, den 21. Jun 1898. Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 28. ausgeführt von der berühmten 


Das von uns neuerdings erworbene 


Gut Weißho 


bei Thorn wollen wir in einzelnen Par⸗ 
zellen verschiedener Größe ſofort, eventl. 
auch mit der vorhandenen Ernte verpachten 
und fordern Pachtluſtige auf, ſich dieſerhalb e 
mit dem Verwalter Herrn ismiüller 


i in Weiſſhof in Verbindung zu ſetzen. 


Der Magiſtrat. Tyroler Alpensänger und 


Schuhplattler. - Gesellschaft 

Hochfeine i und Militär Kapelle 
2 ‚ z Entrer Kinder unter 10 Jahren fre 
Matjesheringe 54 .0::%., 


Um ½10 Uhr Schnittbillets à 15 Pf. 


5 Ahern, ben 18. Jani 1808. 1916 find eingetroffen bei Um zahlreichen Beſuch bittet 
5 Der Magiſtrat. auf den Namen des gemeinſamen deutſchen Kandidaten Herrn 8 simon. 2523 St. Hüttner. 
f = Bekanntma chung. KLiandgerichtsdirektor 7 8 
Auf dem Grundftüd der fiädt. Ziegelei] lege ei-Par k 

Bft, foll S 10 
ee, Ke — m en mnee 
Vormittag r lautend, find in den Expeditionen der hieſigen deutſchen NE Would \ \ 
N @Y J 2 
e Ci ale , g Samen u him. ee, len. Stratum sun ul CONCERT 

wer 


Verkauft a 
a Die Lieitationsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 


i Hant, ſowie zum mie 
Weid Baden Heiner Kinder. Vorr. & Pad. 
enth. 3 Stck. 50 Pfg. bei Adolf Leetz. 


DESISIETEIETEIETELT STEIGT 


Dampfer „Emma“ 


. Alzencine deutfche Wählerverfommlung Teber der e ui e te 


nach Soolbad Czernewitz. 
Möblirtes Zimmer 


iſt vom 1 Juli zu vermiethen 
Raths apo 


im Wiener Café in Mocker 
Töpferstr. 9 theke, Breiteitr. 27, II. 


am Mittwoch, den 22. Juni er. Nee 3 


Abends 8˙¹. Uhr, P — Jdelegenes 1 Zimmer vom 1. Juli 


iethen. Kulmerfiraſze 11, II. 

ben Boe CCC Visiten-Kart “Eine herrschaftliche Wohnung 

Be Ehe. Von Manuel feſſionen hiermit eingeladen werden. Meiten-Nartan e e N Dan 
; Die Herren Arbeitgeber werden recht dringend gebet en, in allen gangbaren Formaten ubehör, auch Pferdeſtal, von ſe fort 

Ja e . ihren Arbeitern am Wahltage die nöthige Zeit zu gewähren, empfiehlt Wüst. Basti 16 u. nge 

f Neue Erlebniſſe aus junger & damit fie ihr Wahlrecht und ihre Wahlpflicht ausüben könne u. Rathebuohdr. Ernst Lambeok. 


Frauen-Heilanstalt 


Fordern 


Sie in den Leihbibliotheken & 


folgende Erzählungen: 
Käthe und id. Heitere Er⸗ 
LERNEN 


2396 W. Busse. 
3 i Moder, den 20. Hunt 1898, Herrſchafll. Wohnungen 
— em 3 Der. deutfipe Wabl-Ausftuf, 7 


Tan e ind zu 5% auf erft⸗] behör (Mferbeftälle, Burſchenſtuben) won 
3000 Mk. seng Gao 55 ſofort zu vermiethen. 


— 


2  Bumoriftifche Charakter- ” ef en e dei 05 fag ilhelmſtaöt, 

er ſchilderungen. Don Manuel S Behneken. Maurer, A. Krampitz, Tiſchlergeſelle. Lechner, Tiſchlermeiſter, [ſogleich oder ſpäter zu vergeben. Wo 

& Fanizer. = 4 Sehröter, Werkmeiſter, Junk, Arbeiter, Pfeiffer. Arbeiter, Saal, e Edle 4 4 1 
Iranenoerein n Krähwinkel & Stacherowitz, Maurer, H. Werfling, Maurer, Fr. Raapke, Ingenieur, 2 — Be 
sun * Jsehrogat, Mühlenmeiſter, Kraatz, Fabritbefg:r, Bendig, Maurer, 


5 
2 Verſetzungshal — IR 


und andere Humoresken. Schmalowski, Maurer, Hofl meister, Keſſelſchmied, Pelzer, Ss irrmeiſter, 


2 
Von Bofa Litten. Inhalt: z Sadrima, Schloſſer, Retzlaff, Beſitzer, Kosinski, Maurer, Bentz, Maurer, älteres, abjolut trup- , Garten, Brombergerſtraße 84. zum 
Frauenverein in Krähwinfel. . F. Behneken, Maurer, Balewski, Schmiedemeiſter, Kaminski Former⸗ E penfromm, völlig 1. Juli er. zu vermtethen. 2309 


R fehlerfrei, gute Beine, 
leicht z. reiten, auch für Dame geeignet, 
billig zu verkaufen. Näheres 

Kloſterſtraße 1, III. 


Jimmer, Küche u. Zubehör 


meiſter, G. Hentschel, Gärtner, Wiesner, Gärtner, Röder, & ſſelſchmiede⸗ 
roßem Vorgarten vom 1. Ottober 


8 — Der ſanfte Heinrich.) & meiſter, Stoff, Drehermeiſter, Mahlke, Dreher, Bliesner, Gaſtwirth, Leh- 
1 re 8 ve 1 Kr 8 mann, Dreher, Drawenz Schneidermeiſter, A. Naftaniel, 1 . 
Mloh Seligkeit. — Einer 8 W. Brosius, Bauunternehmer, H Naumann, Tiſchler, Goetz, Beflker, 
aun Beiden. Sr Een. 5 1 Sch arb, Sen mr I PR Th. Schultz, oh Be her Margarinewerke, deren Fa —— — 
. Schwartz, Eiſenbahn⸗Ran a. D, Se „Poſtverwalter, er 2 ä 
1 n Don Thomas, Fleiſchermeiſter, le Buchhalter, Patoeki, Formermeiſter, brikationsweiſe in Europa patentirt iſt, ſuchen 92 8 3 ee Sn: 
5 2 . J. Müller, Gendarm a. D, Freder, Tijchlermeiſter, Raasch, Bahnnteifter a. D., ah⸗Agenten 1. Oktober ab zu vermieth., eventl von ſofort. 
Eva Leoni. W eee J. Munsch, Steinſetzmeiſter. Drawert, Maſchinenbauer, Hellmich, Ge: Gustav Fehlauer. 


2295 
Rar meinde⸗Vorſteher, L. Sichtau, Fabrikbeſizer, G. Schütze, Beſiter, Diede- |? ___Kobert Dunkel, Danzig Eine ſchöne Wo 

Jede Freundin, 152 Freund richsen, Rendant, de Sombre, Reſtaurateur. Tress, Klempnermeiſter,] Suche von ſofort tüchtige ‚Eine fhone — hne 
e a a 5 1 Laszinski, Raufmann, Büchle, Beſitzer, E. Krampitz, Gaſtwirth, Woll- chneidergeſellen fändehalber von fofort oder vom 1. Juli er. 
ride Werke ge 177 stein, Buchhalter, Schmidt, Betriebs- Sekretär a. D. Paul, Mittelſchullehrer, ſowie einen tüchtigen Tageſchnelder zu vermiethen. Wo? Zu erfragen bei Mazur- 
8 en e 1 nl . ae Bartel, Gärtner, Kamper, E. . 55 Kühn, Thoru, |Newloz, Beinbanbtung, Altſtädt. Markt. 
n er . . 911 A r oru n — 

ie erſten 4 Tiſchler, odatschek, Ober⸗Telegraphen-Afſiſtent a. D., Schienauer, 2223 Gerberiteahe 23. Eine kleine Familienwohnung, 


riſtiſchen Inhalts. Fleiſchermeiſter, Küster, Beſitzer. Regitz, Rıftaurateur, Frosch, Sa k⸗ 
Verwalter, Schiersmann, Fabrik Inspektor Kurowski, Neftaurateut. Geſucht 1 Arbeitsmann. 3 — are 
+ — — re EEE EEE EEE Wochenlohn 12 Mark. 
Ein Wohnhaus ee ee ee 


P. Hartmann C. B. Dietrich & Sohn 
* nebſt Laden, Stallungen und f = 5 
J. Pryli ski, An 


ie Gold» u. Silberwaaren⸗Fabrik. 
Ber Hofraum, in beſter Geſchäftslage 

Schillerstrasse 1 T1 HORN Schillerstrasse 1 . u erfragen sei Peter. niethen, 

empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 2402 Deſenſionskaſerne. 4 BE * ge Pi 

7 — in ſauberes Mädchen für den Nachm ; e elm- un rechtſtraße. 

Herren-, Damen- und Kinderstietel 9 G unn ſich meld. Culmer Chauſſee 53, 1 Tr Fe da Arge 0. 1 2 gut u Zimm, I er 

nicht Ma „ it, \ i er Stellung fucht, abonntre uuſe re verm. ernikusſtr. 2 

” hl u bee e rer use „Allgemeine Vakanzen⸗Liſte.“ ertſch. Wohnung, 4 Zimmer, Balkon. 


VBeſtellungen werben aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. WEI W. ch Verlag, Mannheim. ee Zub. v. Ne ee 
Eine Partie zurückgeſetzter Waaren unterm Koſtenpreiſe. 1 gut möbl. Zimmer 


| mit ſchöner Ausſicht, eventl. m. Burſchengel. Möblirte Zimmer 


1. d. Bromberger⸗Borſtadt, iſt v. 1. k. M. mit und ohne Benfion zu verm. Araber 16, 
Arud und Werlag der Rathsbuchdruckeret Faust Lambses, Torn. 


ö — Ferien. — Das große & 


, it unter günſtigen Bedingungen & 


von ſogleich oder ſpäter zu verkaufen. 
Z3u erfragen 2512 
BEN Mocker, Lindenſtr. 14. 3 
Fahrräder 
werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 3 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 
9 Dh. Gesicki, Mechaniker |? 
85 Thorn, Grabenſtr. 14. 
Be, Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn's. 


zu verm. Näheres in der Expedition d. Big.“ Iwei Blätter. 
— — — — —œ 


| 
| 
; 
| 


